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snen: Hierzu Sonntagsbeilage Nr. 24.

Wekannlrnachungen.
Futterhafer -AuSgabe.

Pm Samstag. den 15. ds. Mts., wird im Kath.
gistllenhauü, Geisenheimerstraße. von vor. 10. bi?
IS. Uhr. Futterhaser ausgegeben. Auf ein Pferd
Mt eine Menge von einem Zentner, und kostet

w Zentner 27 Mark. Die Bezahlung hat vorher
Zimmer4 (Rathaus.) von 9—12. Uhr zu er-

jolgen. Säcke und Quittungen sind mitzubringen.
Rüdesheim,  den 12. Juni 1918.

10* 12111 Der Wirtschaftsausschuß:
Örftwri, \ I . A. : C . Penzkofer.

Eieranmeldungen nehmen bis Samstag, den
>5, Juni, abend« 6 Uhr, entgegen:

Bezirke !—4 Adam Damm. Oberstraß«,
» 5~ 13  August Laut, Markt,
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„ 14—19 Johann Mayer, Hahvenstraße,
20- 26 Fir. Karl Heymann, Kirchstr.

Eierkarlen Und mitzubringen, entwertet wird Nr.
47, Hühnerhalter haben keinen Anspruch auf Eier.

Rüdesheim,  den 13. Juni 1918.
Der Magistrat: Alberti.

Am Samstag, den 15. Juni , von vormittags

Gardinen zur Ausgabe
Haushaltungen bis zu 4 Personen haben An¬

spruch auf eine Dose Sardinen, solche mit mehr als
4Personen auf zwei Dosen. Die Dose Sardinen
lostet1 Mark.

Lebensmittelkarten sind mitzubringen.
RüdeSbeim,  den 13. Juni 1918.

Der Magistrat: Alberti

Dar Fleisch wird morgen Samstag, den 15.
Juni wie folgt verlaust:

1. bei Joh. Münch 1. :
Bezirk 3 von 7—8 Uhr vormittags

8—9 „
9 10 „ „

10- 11  „
11- 12  „

1- 2
2—3
3—4
4—5
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2. bei Jean O ch8 : .
Bezirk 17u. 18 von 7

* 1»
. 20 u. 21 „
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, 25 u. 13 „
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» 16u. 26 „

8 Uhr vormittags
8- 9 „
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4—5
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Es entfallen 170 Gr. aus den Kopf der Erwach
knen, Kinder die Hälfte.

Bon der Fleischkarte werden7 resp. 3 Abschnitte
und von den Vorzugskarten 10 Abschnitte abgetrennt.
^Am Samstag,  dm 15. Juni erhalten frische
Wurst:
’• beiI . Münch, Beziik4 u. 6 von 6 - 7 Uhr

beiI . Ochs, Bezirk5 u. 7 von 6—7 Uhr.
Es entfällt ein Anteil von >25 Gramm auf den

"°ps der Erwachsenen, Kinder die Hälfte.
Me Bezugsscheine müssen bis SamStag mittag

12  Uhr bei Herrn L- Brmis abgeholt sein,
leim,  den 14  Juni >918.

Der Magistrat.

Bei Geschwister LariuS,  Markt , sind noch
rvolleue Frauenstrümpfe zu den am 2l . Mai
ds. Js . bekonntgegeben Preisen gegen Bezugsschein
erhältlich.

Ferner sind in dem gleichen Geschäft rvolleue
Kinderftrümpfe in den Größen 1—9 ebensalls
gegen Bezugsschein zu haben.

Es kostet daS Paar von:
Größe 6 Mark 2.65

„ 7 „ 2.85
„ 8 „ 2.95
„ 9 „ 3.25

Die Bezugsscheine werden auf dem Bürgermeister¬
amt Zimmer 4 ansgestellt.

Auch können bei Geschwister Lar ins die auf
Grund der Bekanntmachung vom 14. Mai ds. Js.
bestellten Männerunterhosen zum Preis von
Mk. 7.50 Var Stück in Empfang genommen werden.
Auch hierfür sind Bezugsscheine vorher aus dem Rat¬
haus Zimmer 4 abzuholen.

Rüdesheim,  den 13. Juni 1918.
Der Magistrat: Alberti.

g - - -- - - - ■■■-I Der deutsche Generalstab-meldet :- . -
Großes Hauptquartier , 12. Juni.

(Ä . T. B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rnpp -
recht : Artilleriekanipf wechselnder Stärke. Die
.Infanterietätigkeit blieb ans Erknndnngsgefechte
beschränkt.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
In den schweren Kämpfen hat die Armee des Gene¬
rals von Hutier gestern de» erwarteten, zur Wieder¬
einnahme des Höhenblocks südwestlich von Noyon
geführten großen Gegenangriff  mchrer fran¬
zösischer Divisionen znm Scheitern  gebracht,
ltnter schwerste» Bertnsten wurde der Feind ans
seiner ganzen Angrissssront  von Le
Ployron bis Antheuil znrückge morsen.  Seine
i » großer Zahl znm Einsatz gebrachten Panzer¬
wagen liegen zerschossen ans dem Kampffeld. Zwi¬
schen Mery und Belloy, wo der feindliche Ansturm
an nnserem Gegenstoß zerschellte, dauerten erbit¬
terte Kämpfe bis zur Dunkelheit an. Das w e st-
lichc Oise « ser nördlich  der Matz  wnrdc
oom Feind gesäubert.  Die Zahl der von
der Armee cingebrachten Gefangenen hat sich ans
wehr als 13 U»V erhöht. Der Vertust der Höhen
südwestlich von Noyon zwang den Feind znr R ä n-
muug  seiner Stellungen im Earlepont-Walde aus
dem Westufer der Oise. Dem weichenden Feinde
stießen wir über H'arlcpont und Eaisnes scharf nach
n»d erreichten kämpfend die Linie nördlich von
Baiiiy -Tracy-le Bat westlich Nampcel. Hartnäckig
und keine Opfer scheuend setzte der Feind seine
vergeblichen Angriffe  nordwestlich von
Etzatean-Thierry fort. Mehrfacher Ansturm brach
hier blutig zusammen.

Abendbericht
Berlin,  12. Juni . (W. B. Amtlich.) O e r t -

liche Kämpfe  ans dem Schlachtfeld südwestlich
von Noyon nnd südlich der Aisne.

Großes Hauptquartier.  12 . Juni.
lK . T. B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp-

rccht:  Zeitweilig auflcbcnde Artillerickämpse.
Ocrtliche Jnfantericgefechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Südwestlich von Noyo» führten die Franzosen er¬
neut starke  G e ge  u a ng  r i f sc  beiderseits der
großen Straße Noye - Estrees - St . Denis.
Unter schwersten Bertnsten brach auch dieser An¬
sturm zusammen. Mehr als 60 Panzer-
,v a qe n liegen zerschossen  auf dem Kampffeld.
Die Gefangenen za hl  ist ans über 15 v»0
gestiegen.  Die Berrte an stleschützen beträgt
nach bisherigen Feststellnngen mehr als 150. Bei
Abwehr der feindlichen Gegenangriffe sielen einige
unserer bis in die vordere Jnfantcric-
l i n i e hinein ansgefahreneG e s chü tze in Feindcs-

Größe l Mark 1.70
„ 2 „ 1.90
„ 3 „ 2.10
„ 4 „ 2.25

Hand. Nördlich der Aisne  drangen Sturmabtei-
tnngen in die feindlichen Gräben. Südlich der
Aisne griffen wir naai starker ArtiUeriewirknng
den Feind au und warse» ihn aus seinen Linien
östtill) von Eutry-Lomm,ers üver o»ese Orte hinaus
zurück. Nördlich von Eourc» wurde der Lavier-
Grund  vom Feind gesäubert. Wir machten mehr
als l 59 9 Gefangene. Meyrsach w,ederho>te seind-
tichc A »r g r is sc nordwestlich von tLhatcau-Thterry
»rachen v e r ru str e »ch zusammen.

In den beiden letzten Lagen wurden 35 seind-
liche Flugzeuge  adgeichossen . Hanptmann
Berthotd und Leutnant Menckhosf errangen ihren
»3.. Oberleutnant Schleich seinen 29. und 39., Leut¬
nant Beltjens seinen 29. und 21., Hauptmann Rein¬
hard seinen 21). Lnstsieg.

Slbcndbericht
Berlin,  13. Juni . (W. B . Amtlich.) An de«

Kampffronten ist die Lage »ulverändert. Oertliche
Kämpfe südlich von Apern, sndwesttich von Noyon
und südlich der Aisne.

*
Berlin,  11. Juni . (W. B .) Die Gefangenen-

aussagen mehren sich, Satz im englischen Heere die
Unzufriedenheit mit dem französischen Obe r-
befehl  wächst. Man Härte sich den französischen
Oberbefehl zur Rot gefallen lassen, wenn er die
Ententeheere zürn Stege geführt hatte. Da aber
Foch lein besseres Resultat erzielte als Hatg, ist
der englische Stotz umso empfindlicher verletzt, und
die Engländer machen für die Nieoerlage an der
Aisne die Franzosen verantwortlich . In den
übarnommenen Stellungen kannte sich niemand
aus , da die Engländer die sranzösischen Graben-
bezeichnungen nicht lesen konnten. Laut ausdrück¬
lichem Befehl ihrer französischen Borgesetzten durf¬
ten sie jedoch nicht durch englische ersetzt werden.
Ebenso wußte niemand mit den französischen Hand¬
granaten Bescheid. Die gleichen Kvinpagnie-Felo-
wevel berichten auch, daß unter ihren Kompagnie-
Offizieren starke Erbitterung wegen der Unter¬
stellung unter französisches Kommando herrsche.
Mehrfach äußerten englische Gefangene wörtlich:
„Wir schreiben unsere Niederlage hauptsächlich dem
Umstande zu, daß wir unter französisches Kom¬
mando gestellt wurden ."

Berlin,  11 . Juni . (W. B.) Nach den Aus¬
sagen der zahlreichen vor Reims eingedrachten Se-
negalueger von verschiedenenDivisionen ergibt sich
ein erschreckendesBild von der Mttitärsklciverei,
zu der Frankreich die Eingeborenen seiner Kolo-
nierl preßt . Die Schwarzen werden nur in vor¬
derster Linie eingesetzt. Hinter ihnen steht in
zweiter Linie ein iveißes Bataillon . Ebenso
rahmen weiße Truppen die Zieger an beiden
Flanken ein. Nicht nur die Offiziere und ein Teil
der Unteroffiziere bestehen aus Weißen, sondern
auch die Maschinengewehr-Kompagnien, um bei
einem etwaigen stockenden Angriff sofort auf die
Schwarzen schießen zu können. Die Neger werden
unter einer eisernen Disziplin gehalten. Sie
klagen darüber , daß in der Ruhezeit für jede Klei¬
nigkeit schwerste Arreststrafen im Uebcrmaß ver¬
hängt würden . Ihre Verpflegung ist wesentlich
schlechter als die der weißen Franzosen . Sie er¬
halten nur für drei Mann einen Laib Brot und
Reis mit etwas Fleisch und Rüben . Wenn sie nicht
in Stellung sind, fallen Fleisch und Rüben fast
ganz weg und nur vier Mann erhalten einen Laib
Brot . Bon den Schwarzen will nicht ein einziger
etwas vom Krieg wissen: sie sagen aber, es bliebe
ihnen nichts anderes übrig als zu kämpfen, da sie
gegen die Macht der Franzosen nicht aufkommen
könnten. Am bezeichnendstenfür die Art, wie die
Franzosen ihre schwarzen Militärsklaven behan¬
deln, ist die Tatsache, daß den Negern kein Heimat¬
urlaub gewährt wird . Wer von ihnen als Soldat
Frankreichs Boden betreten hat. darf in seine
Heimat nicht mehr zurück.

Genf.  13 . Juni . Jnwiten einer Gruppe be¬
freundeter Senatoren gab Clemeneeau der Erwar¬
tung Ausdruck, daß Foch, Petain und der Pariser
Gouverneuer Dubail in ihren Anstrengungen nicht
erlahmen und das Bertrauen Frankreichs und der
Entente rechtfertigen werden. Elcmenceaus
„Homme libre", „Matin " und andere Regierungs-
vrgane protestieren gegen die Bezeichnung „Schlacht
um Paris ", die man den gegenwärtigen Kämpfen
gibt. Es komme nicht auf die Kilometerzahl an.
die die Deutschen von Paris trenne , sondern auf
ganz andere Faktoren , die einen Angriff gegen die
Hauptstadt, selbst wenn Compsögne geopfert wer¬
den müßte , völlig aussichtslos machen.

Bern,  13 .Juni . (W. B .) Anläßlich der
Schaffung eines Berteidigungsausschusses in Paris
weist die Presse darauf hin, daß man daraus nicht



schließen dürfe , die französische Hauptstadt sei be¬
droht . Man wolle nur für den Fall einer Be-
Lrohung und Belagerung von Paris seht schon alle
Vorbereitungen treffen . Der »Demos meint,
Paris werde zu allen Opfern bereit sein . Die Er¬
pressung , die Deutschland versuche , sei zwecklos.
Teilweise Zerstörungen von Paris würden niemals
bewirken , daß Frankreich irgendwelche Zugeständ¬
nisse oder demütigende Friedensangebote machen
werde. Sembat verlangt in der Zeitung ,Heure ",
daß jetzt schon alle Maßnahmen für eine ernsthafte
Verteidigung von Paris getroffen werden.

Der Geländegewinn seit dem 21. März.
Berlin, 12. Juni. (W. B.) Der Gelände¬

gewinn der Deutschen seit dem 21. März beträgt
6366 Quadratkilometer . In dieser Zahl ist der Ge¬
ländegewinn des Angriffs zwischen Montdidier und
Noyon nicht inbegriffen. Die Entente konnte dagegen
bei all ihren Großschlachten an der Somme, bei
Arras und in Flandern lediglich 564 Quadratkilo¬
meter in vielmonatlichen Kämpfen erobern.

Die Gefangenenzahl seit dem 21. März ist mit
den letzten Erfolgen an der Maß auf 208000 ge¬
stiegen.

Kien,  12 . Juni . lW . 33.) Amtlich wird ver-
lantbart : An der Gebirgs - und Piave -Front an¬
haltende Artillerickämpse . Iw Slbschnitt des
Stilsser Jochs westlich von Slsiago und am Monte
Asolone wurden feindliche Borstötze abgewiesen.
In Albanien , im Raume bei Sinapremhc und
nordwestlich von Korea dauern die Kämpfe mit an¬
greifenden Franzosen an.

Wien,  13 . Jnni . <38 . B .) Amtlich wird ver-
lantbart : sln der italienischen Front geringe Ge-
sechtstätigkeit . In Albanien wurde das 'Vordrin¬
gen von Franzosen in der Nähe von Mama—
Linaprente zum Stehen gebracht.

* *

Ereignisse zur See.
Berlin»  12 . Jnni . (38. B . Amtlich .) Im

Mittclmeer wurden durch » nsere U -Roote sechs
Dampfer  von zusammen 22 8 8 8 B r t. versenkt.

Berlin,  13 . Juni <38 . B . Amtlich .) Eines
unserer N-Boote , Kommandant Kapitänleutnant
H a s h a g e n , hat im Sperrgebiet um die Azoren
und in der Biseaya rund 2 3 0 6 » B rt . vernichtet.
Unter auderm wurden folgende englische Schisse
versenkt : Ei « » « bekannter Dampfer von 33V» Brt.
mit Kohlen , der Dampfer „Lancarvan " <1748 Brt .)
mit 3889 Tonnen Gerste , 912 Stück Stahlbarrcn , der
Dampfer „Merionethshire " <4398 Brt .) mit Stück¬
gut , der Dampfer „Cairnreß " <4918 Brt .) mit 5898
Tonnen Kohlen , der unbesetzte Truppentransport-
dampser „Ansonia " <8153 Brt .) und der Segler
„Ruth Richman " <417 Brt .) mit 598 Tonnen Salz
und Kartoffeln . Sämtliche Dampfer waren mit
Geschützen und znm Teil mit Minenwerfcrn be¬
waffnet.

Wien,  12 . Juni . (38 . B .) Vom Kriegsmini-
sterium der Marine -Sektion wird mitgeteilt , Latz
Seiner Majestät Schiff „Szent Ist van"  bei
einer Nachtfahrt in der Adria torpediert
ivurde und g e s n n k e n ist . Es werden der Linien --
schiffsleutnant Max de Növid , der Maschinen¬
betriebsleiter Samitz , der Seekadett Anton Müller
und etwa 80 Mannschaftspersonen vermißt . Der
Seeaspirant Joseph v. Serda ist tot . Der Rest
der Besatzung ist gerettet.

Washington.  12 . Juni . sW. B .) Reuter¬
meldung . Der amerikanische Dampfer »Pinar del
Rio " wurde am Samstag auf der Höhe von Mary-
lan durch ein U-Boot versenkt . Die gesamte Mann¬
schaft wurde gelandet.

Haag,  13 . Juni . Reuter meldet aus London:
„Daily Chronicle " berichtet aus N e w y o r k : Nach
einem Telegramm aus Norfolk (Nirginin ) war das
Tauchboot , das das amerikanische Frachtschiff
„Pinar del Rio " torpedierte , von einem großen
Schiff begleitet . Der erste Maschinist des „Pinar
del Rio " gibt an , das Schiff habe etwa 0000 Tonnen
Inhalt und einen einzigen Schornstein . Das
Schiff war grau bemalt . Während das U-Boot den
„Pinar del Rio " versenkte , hielt sich das Schiff in
ein bis zwei Meilen Abstand . Später signalisierte
das U-Boot : Folg mir ! und die beiden Schiffe
fuhren rechts . Das U-Boot soll 250 Fuß lang sein
und von Wetter und See gelitten haben.

Das Marinelustfahrwesen.
Bon Kapitän zur See a. D . v. P u st a u.

1. Luftschiffe.
Die deutsche Marine war die einzige, die beim

Kriegsbeginn über wirklich leistungsfähige Luftschiffe
verfügt -:: denn^ alle Bemühungen des Auslandes , un¬
seren starren Schiffen gleichwertige Typen zu schaffen,
waren total mißglückt und sind auch bis zum heutigen
Tage erfolglos geblieben. Das Reichsmarineamt kennte
dagegen außer auf die Zeppelinluftschiffe auch noch auf
die Schüttc-Lanz -Schiffe zurückgreifen, deren Erstlings¬
bauten sich bei der Armee schon aufs beste bewahrt
hatten . Tie vorhandenen 'Marineluftkreuzer wurden
sogleich für die ständige Aufklärung von Knxhaven
aus verwendet, weitere Luftschiffe wurden bestellt Und
mit der Einrichtung von Stützpunkten auf den Nordsee¬
inseln, an der Ostseeküste und in Flandern oegonnen,

so daß schon nach wenigenMonaten ausgedehnte See-
gebieie dauernd unter Luftschiffbeobachtung standen
Wie unangenehm dies den Engländern war , zeigte
sich in wiederholten vergeblichen Flugzeugangrisfen
gegen unsere Marincluftschiffanlagen sowie gegen die
Zeppelinweifr in Friedrick>shafen in den ersten Kcicgs-
monaten. Wir blieben die 'Antwort hierauf nicht schul¬
dig. Am 19./20 . Januar 1915 statteten mehrere
Marmelnftschiffe oer>chiedenen befestigten Plätzen an
der engliichen Ostküste einen ersten Besuch ab, und
im April 1915 begann dann der reguläre Luftkrieg
gegen England , an dem sich verschiedentlich auch Heeres
luftschiffe beteiligten und bei dem die Hauptziele die
befestigten Küstenvunkte, die Schiffswerften und vafen-
anlagen, die .großen Jndnstricbezirke im Innern und
vom September 1915 ab auch London selber bildeten.

'Vergebens versuchten unsere Gegner , die Wirkungen
der Bombenwürfe als gänzlich nnbedeuteiid darzn-
stellen. Wrr wissen aus den Berichten Neutraler , daß
die angerichleten Beschädigungen und Störungen zahl¬
reicher wichtiger Betriebe und des lokalen wie des Fern¬
verkehrs einen gewaltigen Umfang hatten . Noch ivich-
tiger aber war es, daß die britische Regierung durch
beit Truck der öffentlichen Meinung gezwungen ivurde,
lediglich für Lustabivehrzweckc in England und iin
südlichen Schottland , an den Küsten wie im Innern und
aul den Anmarschwegen der Luftschiffe in der Nordiee
Hunderitausende von Mannschaften , ungezählte EKichiitze
nebst Munition , Scheiniverfer , Flugzeuge und Wach¬
boote zu postieren, die sonst für die Westfront oder
für die Bekämpstmg der U-Boote verfügbar gewesen
wären.
• Diesem hochwichtigen Ergebnisse gegenüber fallen

unsere Verluste an ' Luftschiffen nicht ins Gewicht.
Wir begegneten deni durch den Bau immer größerer
Luftschiffe. So sind unter der bewährten Leitung
des Fregattenkapitäns Straffer bei den jüngsten Luft¬
angriffen keine Verluste eingetreten , und die Luftschisf-
gesahr mit ihren weitreichenden Wirkungen schwebt
heute nach wie vor als schwere Drohung über Englane.

In der Ostsee haben unsere Luftschiffe bei der Siche¬
rung des Handelsverkehrs dauernd die wertvollsten
Dienste geleistet und sich auch bei den Kämpfen im
rujsiflhen Küstengebiet, namentlich bei der Oeselexpedi-
tion, mit Erfolg offensiv durch Bombenwürfe betätigt.
'Auch vor Saloniki sind die gegnerischen Schiffe wie¬
derholt durch nufere Luftschiffe angegriffen ivorden.
Ein S .-L.̂ Schisl hat über der kleinafiatischen Küste und
iw Schivarzen Meer aufgeklärt . Bon den gegnerischen
Luftschiffen haben nur die italienischen eine lebhaftere,
wenn auch ergebnislöse und öfters verlustreiche Offeu-
sivtätigkeit gegen Triest und die österreichischen Stel¬
lungen an der Adria entfaltet . Frankreich und Eng¬
land verwenden neuerdings zahlreiche kleinere Luit-
schifje für den Wachdienst in der Nähe der Küsten und
für die Bekämpfung der U-Boote . Zwei englische
Luftschiffe, die nach der flandrischen Küste abgetrieben
ivaren, wnidev hier prompt durch unsere Seesliig-
zeuge vernichtet.

2. Seeflugzeuge.
■ Im Seeslugwefen standen ivir beim Kriegsausbruch
hinter unseren Gegnern iveit zurück. Tie französischen
und englischen 'Wasserflugzeuge, von denen ein Teil
schon mit 200 PS^ Ijiotoren ausgerüstet war , zählten im
Juli 1914 nach Hunderten , während wir kaum cin
Dutzend sehr ivenig leistungsfähiger Apparate besaßen.
Trotzdem haben unsere Seeflieger von Anfang an die
ihnen in der deutschen Bucht und in der Ostsee zu-
fallenden Aufklärungsaufgaben mit bestem Erfolg zu
lölen gewußt, und die Einrichtung von Zeebrügge als
Flughafen und die Einstellung von mehr und stärkeren
Maschinen gab ihnen erst recht die Gelegenheit , voll
zu zeigen, was sie konnten. Trotz der feindlichen Ileber-
macht, mit der sie vor der flandrischen Küste bis zum
heutigen Tage stets zu rechnen hatten , suchten iie die
Gewässer in der Nähe beständig nach U-Booten , Minen-
und anderen Sperren ab. Mit zunehmendem Aktions¬
radius dehnten sie ihre Aufklärungsflüge bis weit
in den Englischen Kanal , die Towns und die Thcmse-
niündung aus . Ihre 'Nachrichten über den -Schiffs¬
verkehr in diesen wichtigen Gebieten waren von un¬
schätzbarem Wert für unsere U-Boote , leichten Streit¬
kräfte und Spernahrzcuge , mit denen .allen die S « -
stieger in vorbildlicher Weise zusanimenwirkten . e- ie
führten auch ihren eigenen Handelskrieg , indem sie
ieindliche Schiffe mit Bomben bewarfen oder torpe¬
dierten, gelegentlich auch, als gute Prisen embrachten.
Die britischen Monitore waren , wenn sie sich bei Tage
vonvagten, nicht einen Augenblick vor unfern 'Marine¬
fliegern sicher In zahllosen Luftkämpfen mit den
überlegenen Gegnern erkämpften diese rühmliche Siege;
sie schossen sogar einzelne der so ungleich schnelleren
und beweglicheren Landflugzeuge ab und begnügten
sich nichi mit der Abwehr der Luftgegner , sondern
sie umernahmen auch zahlreiche Bombenflügc gegen die
Lager in Tünlirchen , Boulogne , Dover usw. und hielten
dadurch die englische Südostküste in gleicher Weise
unter Atem, wie die Luftschifsangrifse das ganze übrige
Jnselreich

Eine nicht minder vielieitige und erfolgreiche Tätig¬
keit entfalteten unsere Ostseeflieger  von Libau,
Windau und Angernfee aus . Sie schützten die deut¬
schen Minensucher bei ihren beständigen Räumarbeiten
m der Einfahrt zum Rigaer Golf , vertrieben die
ienidlichen U-Boote vor der kurländischen Küste, grifsei
die russischen Kriegsschiffe an , sobald sie im Rigaer
Goli in Reichweite kamen, bckämvften die russischen
Oeselslugzeuge und deren Stützpunkte , ja sogar das
iveiiabgclegene Reval mit ausgezeichneten Erfolgen und
leisteten bei der Borüercitung und Durchführung der
Oesel- und Finnlandexpedition unschätzbare Dienste.
Ta die Türkei und Bulgarien  keine eigenen
Seeffngzeuge besaßen, wurden dort deutsche Seeflieger-
atteiluiigen formiert , die unsere Verbündeten bei der
Verteidigung der Dardanellen , im Bosporus , im
Schwarzen Meer und cm der Saloniki -Seesront in
äußerst wirksamer Weise unterstützten . Besondere Er¬
wähnung verdient die Tätigkeit des vom Hilfskreuzer
„Wolf " mitgeführten Seeflugzeuges „ Wölschen" , dessen
dem „ Wolf" geleistete Hitze bekannt und anerkannt ist.
Tie vorstehende kurze Uebersicht zeigt, in wie groß¬
artiger Weise das deutsche Seeflugwesen sich aus den
bescheidensten 'Aufängen während des Krieges ent¬
wickelt hat. Die Leistungen der jüngsten Waffe haben
wie im Landkriege, so auch im Seekriege alle Er¬

wartungen weit übcrtrossen, und ihre Bedeutmia >>
den Kamps aus den Meeren wird mit ivciteren
schritten der Technik ohne ,ede Frage in Zukunft
noch wehr zunehmen.

Berlin,  13 . Juni . In auffallendem
bringen heute abend die „Berliner RenestenN ^
richten" an der Spitze ihres Blattes die Melde
von einer Personal nnio  n zwischen B „ e
und Elsaß - Lothringen.  Der elsatz-lolw- "
gische Rejchstagsabgeordnete Haus;  soll iw ?;
beim bayerischen Ministerpräsidenten v. Dar,?
eine 'Audienz gehabt haben , bei der sich H<-rx
Da,,dl damit einverstanden erklärt habe , dak, j?
elsaß-lothringische Frage ihre Regelung durch fC
stellung einer Personalunion zwischen Bayerns
dem bisherigen Reichslande finde . Man
auch davon , daß der Bizeknnzler v. Payer sich 2,
eine solche Regelung nicht nur in München , i!5
dern auch in Stuttgart eingesetzt habe . Schon di?̂
letzte Zusatz trägt den Stempel der ilngl „ ^ -
Würdigkeit  so an sich, daß man danach
ganze » Inhalt dieser Notiz beurteilen kann.
haben Grund zu der Annahme , daß der ggn-,.
'Notiz jede tatsächliche Unterlage fehl.
und möchten darauf hiniveisen ^ üaß der Vizekanzln %-„er
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v. Payer erst kürzlich bei der Tagung des Zenp,,,
ausschusses der Fortschrittlichen Bolkspgrtei erkhj,-,
hat , die Losung dieser rein deutschen Frage voragg
sichtlich bis nach F r i e d e n s i chl u ß oej .
schoben  werden.

Kiew,  13 . Juni . (36. B .) Die Zeitungen
richten über das Ergebnis der ukrainisch -russisch,«
Verhandlungen : Waffenstillstand ist an
Fronten . Es wurde beschlossen, die Festlegung
Demarkationslinie dem Truppenkommandant
der Front zu überlassen . Mit den 3serl,a »dlu„g„
über die Grenzen der Ukraine soll sofort begonw
werden . Daher wurde die Frage der a-llgemeiw»
Demarkationslinie von der Tagesordnung abg,"
setzt. Vorläufig wurde keine Einigung erzielt übci
die 'Wiederaufnahme des Güterverkehrs , die Potz-
und Telegraphenverbindung , sowie über i\t
Oeffentlichkeit der Vollsitzungen . Die ukrainisch,
Delegation ist laut Mintsterratsbeschlutz gegen öj,
Zulassung der Presse und des Publikums . Nam,
milski erklärte nach einem Ferngespräch ®j,
Moskau , daß non einem russisch-ukraimschei,
Warenanstausch nur die Rede sein könne , wem
Getreide und der nicht weniger wichtige Zuck«,
gegen russische Webmaren geliefert werden würdeii.
Nach Zeitungsberichten hat der Minister der aus.
ivürtigcn Angelegenheiten , Doroschenkv , dem üeu,-
schen 'Bvlschaster Freiherrn von Mumm eine Not,
über die 'Notwendigkeit der Ilngliederung derstrm
an die Ukraine überreicht.

38 a r s cha u , 13. Juni . (W. B .) Laut am.
licher Meldung der Havas -Ilgentur vom 3. IW
d. Js . ivurde in der Zusaninicukunft der Ministt-
prctsidenten Frankreichs , Großbritanniens und
Jülliens folgender Beschluß gefaßt : „Die Bilbuiig
eines - einheitlichen , vereinigten und nnabhüngigeii
polnischen Staates  mit freiem Zutritt zun
Meere bildet eine der Bindungen eines öam>-
haften und gerechten Friedens und der Herrsclm
des stiechtes in Europa ".

Ohne auf eine Würdigung des Beschlusses .»
sich einzugehen , karm die polnische Regik-
rung  den Zeitpunkt sowie die Umstünde seiwi
Entwicklung nicht außer Acht lassen. Allzu fdinux D
lief» gemahnt er, uns an den dlugenblick . als , eJ
nachdem die russischen Truppen das Königreich
Poleir verlassen hatten , sich die zaristische Regu-
rung entschloß, an die Verwirklichung einig»
jener Rechte heranzutreten , die wir cin Jahrhun¬
dert lang umsonst gefordert hatten . Der Zeit-
punkt dieser Beschlußfassung , nicht der Inhalt der
Resolution verleiht ihr den eigentlichen Charakter
Die polnische Regierung weiß sich eins mit der
ganzen 'Nation in ihrem beharrlichen Streben nach
Schaffung eines unabhängigen  mit de»
grundlegenden Bedingungen einer politischen, kul¬
turellen und wirtschaftlichen EntwicklungsmöglO
keit ausgestattctcn Staats wese ns  und wird
sich durch die Versailler Resolution hierin nicht au»
dem Gleichgewicht bringen lassen . Aller Hinder¬
nisse und Schwierigkeiten ungeachtet wird sie die
Verwirklichung der grundsätzlichen Bedürfnisse der
Nation unentwegt anstreben , welche dieser irn Ä»'
sammenwirkenmit den  benachbarten 3 " .°
tralmüchtcn  die Lösung der historischen Autz
gaben ermöglichen , die ihrer im Osten Eurem«
hariren . Diese erfordert eine nachdrückliche 'Beur¬
teilung unserer eigenen Interessen , die allein
uns maßqebend sind.

Moskau , 8. Juni (Wv ) Nach einer V»
fügung der ruffischen föderativen Sovjetrepublik i»
die Farbe der Flagge der ruffischen Republik „rot-
In der linken oberen Ecke befinden sich die BuW'
ben k . 8. F.  8 . R.

Politische Rundschau.
Berlin,  12 , Juni , Din Ausschuß des Reichst^

zur Vorberatung der W e i n ste u e r führte am M»
wock? die zweite Lesung zu Ende , Für dm Konb
mißantrag , die 'Weinsteuer, deren Ermäßigung "s
20 au , 10 Prozent in erster Lesung beschlossen
war , wiederum aus 20 Prozent sestzusetzcn, aber o
Buudcsrat zu ermächtigen und aus Verlangen »

dieieu Satz für Wein
.. . u .LUIU UU | OtUUiW - ^

Reichstages zu verpflichten, nach BeendigungdesMf »'
ao‘1“ ^ - -rpslichtigen

j. ©. Hera
‘“ "■eien aus , «ws

In der AbstM'ME

lUjltz li , liUlt - -Oil IIUlt -jl-lI »H , ■; irt
... ... _ im steuerpslichtigen Werte MM

2 Mari das Liter aus 15 v, £>. herabzusk 8 .
währendi

VsliillNi»
qoiteittttt' -j,

iprachnr sich die bürgerlichen Parteien aus,
Sozialdemokraten dagegen waren . In der
wurde ^ 41 (Weinhaltige Getränkel angena- ^
F-einer wurde mit großer Mehrheit beschlo»>" ^
8 53 die Jeltnugsdauer des Gesetzes zu besriiiea-
soll am 1, April 1923 außer Kraft treten.
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c y (Absahbeschränkung für Weintrauben und Tran-
MNische» wurde mit nachstehendem Zusatz angenom-

. „Für Gegenden, in denen der Bezug der Wein-
!lIuji|I oder Traubenmaische durch 'Verbraucher zur
Mtkelterung landesüblich ist, können nach näherer
dmuug des Bundesrats Ausnahmen zugclasftn
ircn." Steuerbesreiung wurde ebenfalls angenommen

'»rer Neufassung der Ziffer 1 wie folgt: „Trauben,
^ „lieumost oder Tranbcnwcin und selbsigewonnene
& zugikaufte Trauben sowie selbstgekeltertem Wein
gliche Getränke zum Verbrauch im eigenen Hans-

>l und zur Verabreichung an die landwirtschaftlichen
Lta des eigenen Betriebs, soweit sie nicht in

^schlossenen Flaschen dm Perbrauäiern zugeführt
^14 (Anzeigepflicht) wurde in Absatz1 wie folgt
-uotzt- ,.'W" als Hersteller oder Händler Wein ge-
§lLmätz,g in Verkehr bringen will, hat dies vor
zSNiiung des Betriebs nach näherer Bestimmung
^ Vundesrats der Steuerbehörde anzuzeigcn und
Z gleichfalls die Betriebs- und Lagerräume anzu-Wer Traubenmost oder Traubenwcin aus-
9 .ejjlid> aus gekauften Traube» oder gekaufter Trau-
o,maische Herstellen will, gilt nicht als Hersteller
>i Sinne dieses Gesetzes und darf sich als zolcher
ißr anmelden.s 24 wurde dahin ergänzt, dast der Tatbepand der
llüerhinterziehung auch dann vorliege, wenn icmand

fälschlich als Händler oder Darsteller anmeldci.
In 8 48 (Zoll/ wurde bei Nr. 180 des Zolltarifs
nzollfatz von 50 Mark und 60 Mark um je

bi ijiiart erhöht.
§49 (Schlutzvorschrifteni wurde nach der Regie-

.„,asrorlage wiederhergesteilt.
tfu 8 51 wurde beschlossen, das; die zur Förde-

an »n«. mni des Weinbaues angesetzte Summe, die in erster
. *■ £,,£ von 100 000 aus 300 000 Mark heraufgesetzt

»otiveit ist, auch zur Förderung des Weinerzeugnisses
Mn soll und dost die Art der Verwendung des
»träges im Reichstag nachzuweisen ist.

Tie Schaumweinsteuer wurde nach den Beschlüssen
[ Lesung ai genommen, dazu eine Emschlietzung,
eine Aenderung des 8 17 des Weingesetzes hiu-

.Kken, dahingehend, daß Schaumwein und fchaum-
^iMnliche Getränke, die gewerbsmäßig innerhalb
^deutschen Zollgebiets hergestellt und verkauft wer-
t-,, auf der Flasche mit dem Zusatz„Teutscher Sekt"
*Uinzeichnen sind.

München, 12. Juni. Um die Lage in der
^Versorgung, die bei Schwierigkeiten in der Zu-
,hr aus der Ukraine und je nach der Witterung im
stgebnis des FrühdruscheS entstehen kann, ausfüllen
, Helsen, hat Bayern sich bereit erklärt, nach Kräf-
s in die Bresche treten zu wollen. Zwar hat im
gelaufenen Wirtschaftsjahr Bayern erhebliche Mengen
z,Neide an dar Reich abgetreten, doch sind die

, Attischen Kommunalverbände noch bis 15. August
„gedeckt. Bayern wird daher alle Bestände, die
in die Deckung bis zum 25. Juli hinausreichen,

an die LandeSgetreidestelle von den Äe-
ichden ausführm und dem Reich zur Versügung
eilen. Nur in den Großstädten bleibt der Ver-
Pngsschwierigkeiten wegen der Bedarf bis zum
: August gedeckt. Ergibt dann der Frühdrusch
>zum 25. Juli nicht den nötigen Ertrag in Bayern,
i werden die bayrischen Verbände gleichmäßig wie

änöe feine; sii übrigen im Reich von der Reichsgetreidestelle mit
lru schmew pfe des ausländischen Getreides aus dem Osten

«sorgt.
Berlin,  13 . Juni . (W. B .s Das Kriegs-
ihrungsamt teilt mit : Ein Berliner Blatt

Mül in seiner heutigen Morgenausg rbe eineZu-
Aft aus den Kreisen des Reichsbeimts über die
vorstehende Heraufsetzung SerGet reibe-
"eise . So weit in dieser Zuschrift von den Ab
Mcn des Kriegsernährungsamtes die Nede ist,
smddiese falsch und unvoll st ändig wieder-
Ikgebeu.  Eine eingehende Mitteilung darüber
«ich erfolgen, sobald der Bundesrat und der Er-
Mrungsbeirat in der Angelegenheit gehört sind,
-lhon jetzt sei aber festgestellt, daß die in dem
Blatte für das kommende Wirtschaftsjahr errech-
ncte Brotpreiserhöhung  von 6 bis 8 Pfg.
WPfund gegenüber den der Beratung zugrunde
ftgenden Entwürfen des Kriegsernährnngsamts
m ein Vielfachs zu hoch angegeben  ist.

Berlin, 13. Juni. Nach einer Meldung der
!il. Tageblattes" aus Augsburg wurde ln der
Mg des Ministeriums des Innern mitgeteilt, daß
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Vermischte Nachrichten.
k. A. Rüdesheim, 14. Juni. Auch in diesem

Äre wird wieder Zucker für die Zwecke der Haus
% Obstverwertungzur Verteilung gelangen.
Äer ist die dem Kreise überwiesene Menge erheblich
Finger als im Vorjahre. Eine sparsame und sach-
imäße Verwendung der Einmachzuckers ist daher
gedingt erforderlich. Der Zucker ist nur für
Msheltungen bestimmt. Einzelpersonen, die keinen
"Mm Haushalt führen, oder nicht einem solchen
'"'Sischlosien sind, muffen von dem Bezüge des Zucker
-nindsStzlich ausgeschlosien werden.

*Rüdesheim, 14. Juni. Zu der vom Kriegs
nach dem Stande vom l . Januar nmbearbei
Zusammenstellung von Gesetzen, Bekanntmach

Mm und Verfügungen betreffend Kricgsrohstoffe
m deren Rachttägeu, AuLsührungsbestimmungen

®ilauterunöen ist das 2 . Ergänzungsblatt nach

dem Stande vom 1. Mai 1918 erschienen. Dieses
Ergänzungsblatt wird den Beziehern der Zusammen¬
stellung ohne Ansordern kostenfrei nachgeliefert. Sol¬
lte die Nachlieferung nicht erfolgen, so ist dasselbe
bei der Stelle anzufordern, durch welche die Zusam¬
menstellung bezogen worden ist.

* Rüdesheim, 14. Juni. (Schärfere Bahn¬
kontrolle.) Aus Ersuchen der Verwaltungsbehörden
haben die EisenbahndirektionenMainz und Frankfurt
die Stationen angewiesen, die Reisenden, die Obst
und Gemüse mit sich führen, einer scharfen Kontrolle
zu unterziehen. Die Prüfung soll von den Schaff¬
nern an den Bahnsteigsperren auf Versand- und Be-
sörderungsscheine ausgedehnt werden. Wer keine
Scheine besitzt, darf die Bahnsteige nicht betreten.
Ferner werden in Zukunft die Frachtstücke auf ihren
Inhalt geprüft, damit falsche Deklarationen vermie¬
den werden. Das Beladen von Eisenbahnw gen zur
Nachtzeit darf künftig nur in Gegenwart von Be¬
amten geschehen. Personen, die Schleichhand'lsware
führen, sind von der Fahrt auSzuschliesen.

* Rüdesheim, 14. Juni. (Postkreditbriefe.)
Zu Beginn der Reisezeit wird auf die Einrichtung
der Postkreditbriefe aufmerksam gemacht, die unter¬
wegs den Zahlungsverkehr wesentlich erleichtern und
dem Besitzer ermöglichen, seine Geldmittel bei jeder
Postanstalt deS Deutschen Reichs in einfachster Weise
zu ergänzen. Die Bestellung eines PostkreditbriesS
kann unter Einzahlung der Summe, auf die er lau¬
ten soll. Höchstbetrag 3600 Mk. bei jeder Postan¬
stalt des Deutschen Reichs erfolgen. Postscheckkunden
können den Betrag auf ein für sie anzulegendes Post-
kreditbrief-Konto überweisen laffen Abhebungen bis
1000 Mk. an einem Tage sind bei allen Postanstal¬
ten des Deutschen Reichs zulässig. Als Ausweis ist
dabei außer dem Postkreditbrief eine Postausweiskarte
oder eins der für die Abholung postlagernder Sen¬
dungen während des Krieges vorgeschriebenen Aus-
weiSpapiere vorzulegen. Die Gebühren sind sehr
mäßig, außer der Zahlkartengebühr sind 50 Pfg.
für die Ausfertigung und 10 Pfg. für jede(Rückzah¬
lung bis 100 Mk., 5 Pfg. mehr >ür je 100 Mk.
bei höheren Beträgen, zu entrichten.

* Rüdesheim, 14. Juni. Zum amtlichen Ver¬
zeichnis der Postscheckkunden bei den Postscheckämtern
im ReichSpostgebiet wird im Juli ein Nachtrag er¬
scheinen. In den Nachtrag sollen die Postscheckkunden
ausgenommen werden, denen vom >. Januar bis
Ende Juni ein Postscheckkonto eröffnet ist. Für die¬
jenigen, die dem Postscheckoerkehr beitreten und in
den Nachtrag noch ausgenommen werden wollen,
empfiehlt es sich, möglichst bald die Eröffnung eines
Postscheckkontos zu beantragen. Vordrucke zu den
Anträgen sind bei jeder Postanstalt erhältlich.

Bingen, 11. Juni. Eine der bedeutendsten und
größten Weinversteigerungen, die Naturweinversteiger¬
ung der Julius Elpenschied'schen Weingutsverwal¬
tung in Bingena. Rh., des größten Weingutes am
Rhein in Privatbesitz, fand heute hier statt. Zum
Ausgebot gelangten IOO Nummern 1915er und
1917er naturreine Weißweine. Alle diese Weine
wurden glatt und sicher zu Hatzen Preisen zugeschla¬
gen. Der heute bei dieser Versteigerung erzielte ge¬
samte Erlös ist der höchste, der bis jetzt auf einer
einzelnen Versteigerung eingebracht werden konnte
kosteten 18  Halbstück 1915er 8 900 bis 16 080 Mk.,
2 Halbstück 10 600, 11250 Mk., 1 Halbstück
13 250 Mk., 2 Halbstück 13 770, 14 200 Mk., 2
Halbstück 12 540, 12 910 Mk., 1 Halbstück 18 290
Mk., 3 Halbstück 1917er 15 600, 18 650, 22 030

Mk.. 1 Halbstück 10 630 Mk. Der Gesamte Erlös
stellte sich für 100 Halbstück auf 1 537 150 Mark
ohne Fässer.

Eltville, 12. Juni. Ein« Geheimschlächterei
wurde am letzten Montag in hiesiger Stadt aufge¬
deckt. Man hatte schon seit längerer Zeit auf einen
hiesigen Bürger Verdacht. Al» dieser am Montag
gerade daran war, eine geschlachtete Kuh und ein
Kalb, beide fein in Stücke zerlegt, in Säcke zu ver¬
packen und auf einen Wagen zu verladen, kam die
Gendarmerie hinzu und beschlagnahmt, das Fleisch,
da« der Schleichhändlernach Wiesbaden schaffen
wollte. Die Sache ist zur Anzeige gekommen.

Mainz. 12. Juni. Heute nachmittag 12.45 Uhr
fand in der Metallwarenfabrik von Busch eine Ex¬
plosion statt, durch welche ein kleines Betriebsgebäude
zerstört wurde. Außer dem Materials, oben sind leider
auch mehrere Menschenopfer zu beklagen. Bi» jetzt
sind festgestellt drei Tote und 50 bis 60 Verletzt«,
darunter etwa 10 Schwerverletzte. Von letzteren ist
bisher einer seinen Wunden erlegen. Der Fortgang
des Betriebes ist nicht gestört.

— Gaulsheim, 12. Juni. Di, Firma Gebr.
Himmelsbach, die hier ein großes Holzlager besitzt,
hat zur Ludendorff-Spende den Betrag von 50000
Mark gestiftet. Von dieser Summe sollenj« 10 000
Mark auf Hessen und Bayern und 30000 Mark
auf Baden entfallen.

Bad Dürkheim, 12. Juni. Bei der gestern
abgehaltenen Versteigerungvon 1917er Weißwein
erzielte die Winzervereinigung Friedelsheim für j«
1000 Liter 9000 bis 18 000 Mark. Die billigst«
Marke stellt« sich somit aus 9 Mark für einen Liter.
Etwas billiger war Rotwein, für den für je 1000
Liter 6770 bis 6810 Mark gelöst wurden.

— Bebra, 12. Juni. Die Deutschen Molyb¬
dänwerke in Teutschenthal bei Halle erschließen gegen¬
wärtig das feit 1966 stillgelegene Kupferbergwerk
Richelsdorf wieder. Das alte Werk war von 1684
bis 1866 im Betriebe. ES beschäftigte in seiner
Blütezeit 500 Hüttenleute, die jihrlich 1250 Zentner
reines Kupfer gewannen. Zum Guß des berühmten
Herkules auf der WilhemShöhe bet Cassel lieferted »
Richelsdorfer Werk vor 200 Jahren das dazu er¬
forderliche Kupfer.

Verantwortlicher Redakteur: K. Meier.

Gottesdienst-Ordnung.
Katholische Pfarrkirche z» Rüde«h-1» .

4. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Vom reichen
Fischfänge, Luc. 5., l .—tl . 6 Uhr Beichtstuhl.
i/s7 Uhr heil. Kommunion. 7 Uhr Frühmesse. >,»9
Uhr Kindermefse. ftaig Uhr Hochamt mit Predigt.
Nachm. SakramentalischeAndacht mit Gebet für
Vaterland und Heer und Umgang. Um 3 Uhr Be¬
erdigung der in Gott ft Jungfrau Margaretha Zotzen¬
bach. 4 Uhr Beerdigung der in Gott ft Jungfrau
und Ehrendame des heiligsten Herzens Jesu Llothilde
Schunk.

An den Wochentagen sind die hl. Meffen um6 und6»/« Uhr,
die Schulmesse um71/* Uhr.

Mittwoch6 Uhr heil. Messe in der Schwesternkapell«.
Donnerstag6 Uhr hl. Messe im St. Josephsstift.

Das Feldheer braucht dringend
Hafer, Hea und Stroh!

Landwirte, helft dem Heere!

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen , hat es gefallen , heute

mittag 12 Uhr unsere Cousine

Fräulein Clothilde Schunk
im 65 . Lebensjahre , vorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel und den Empfang der heil . Sterbesakra¬
menten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Anton Schunk.

Rüdesheim,  den 14. Juni 1918.
Die Berdigung findet am Sonntag, den 16. Juni, nachmittags

3 Uhr vom Trauerhause ans statt ; die feierlichen Exequien werden
Montag morgens6 Uhr in der Pfarrkirche gehalten.

Uuhfrau
für die Reinigung deS
Kreishauses gesucht.

Meldungen werden auf
Zimmer 14 daselbst ent¬
gegen genommen.

Eine freundlich,

lNohnung
3 Zimmer, Küche nebst
Zubehör zu vermieten.

Langstraße 9.

tzomgklislhk Kirche
zu Rüdesheim.

Sountag,deu16.Juni:
(3. n. Trin.)

Borm. '/»! ! Uhr:
Hauptgottesdienst.

Kollekte für den eoangel.
Verband zur Pflege der
weibl. Jugend Deutsch¬
lands.



Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach Gottes unerforscblichem Ratschluss schied heute
aus einem arbeitsreichen , dem Dienst der Nächstenliebe ge¬
widmeten Leben , nach kurzem, aber schmerzlichem , in Geduld
ertragenem Leiden , meine innigstgeliebte Frau

Emma Rust
geb. Jaeger

im 49. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Anton Rust.
Nothgottes  bei Rüdesheim , den 12. Juni 1918.

Die Beisetzung findet Samstag, den 15. ds. Mts. in der Familiengruft
zu Nothgottes statt.

2 Weinküfer
oder

Kellerarbeiter
auch Kriegsbeschädigte und

6»»8 Flauen Miidchy
auf Flaschenardeit zur dauernden Beschäftigung

August Reutersche Weinkellerri
Rüdesheim a. Rh.

Schlosser, Drehes
Miinm,Killfchellil.Miiiitz
für unsere Munitionsfabrik gesucht.

lonftm&tionsroBck Klugena.U

Sinmuchgläser
Sitikoeh-Apparate

Drahtkordel
zum Auf binden

empfiehlt

Kar! Rothschild
Eisenmarenhandlung.

Todes-Anzeige,
Gott dem Allmächtigen, hat es in seinem uner-

forschlichen .Ratschlüsse gefallen, heute Abend 6'/i Uhr,
unsere liehe gute Tochter, Tante und Schwägerin

Fräulein Margaretha Zotzenbach
im vollendeten 50. Lebensjahre, nach langem, schweren
Leiden , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet

Familie F. E. Böhm.
Rüdeshöim,  den 13. Juni 1918.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3 Uhr, vom
Trauerhause Langstrasse 11 aus statt ; das Traueramt wird Montag
früh 7 Uhr in der Pfarrkirche gehalten.

Am 15. Juni 1918 iii eine NachtragsbekanntmachungNr. M. 8/6. is,
K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. M. 8/1. K. R. A. vom 26. März 191*
betreffend„Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von EinrichtungigP
ständen bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenständen aus Kuch
Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn", erlu|
worden. ^

Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachungen ist durch Anschlag verG.
licht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekoch«
Das Gouvernement der Festung Main-.

Filr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
bei dem Verluste unseres zweiten , geliebten , auf
dem Felde der Ehre gefallenen Sohnes und
Bruders , sagen wir Allen unseren tiefinnigsten
Dank.

Familie Heinrich Kaiser.
Rüdesheim,  den 14. Juni 1918.

Die Exequien für den Verstorbenen finden am Montag,
den 17. Juni , morgens 7 Uhr statt.

Seidene Regenmäntel
in marine, top, grün, weinrot, lila, schwarz, etc. mit grossen!
Kragen, lose weite Formen und geschweifte Formen

Mk. 166 . 190 , 250 und höher.

Gestrickte Seiden-Jacken
in vorwiegend hellen Farben, wie hellblau, rosa, lila, erdbeer,
sandfarbig usw. in losen Formen zum Binden

Mk. 1 25 , 150 , 190 und höher.

Weisse Blusen
in glatten Yoal mit Motiv-Stickerei, teils mit Filee-Einsätzst
und Hohlsaum in einfacher und eleganter Ausführung

Mk. 25 , 40 . 58 , S5 und höher,

Kittel- und Schossblusen
in Yoal und Seide

Mk. 80 , HO und höher.

Welss und farbige Voale
in reicher Auswahl.

HaasNadd
Bingen.

Unser Geschäft Ist Sonntags von 12 —3 geöfin ^'
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matt
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ten
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